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Deutsche btaLimraLvers ammtÄ -bg.
Bcrlin , 16 . Jan.

Zunächst stehen 54 kurze Anfragen zur Erledigung^
von denen eine große Reihe nicht erledigt werden kann,
da entweder die betreffenden Abgeordneten oder die zu¬
ständigen Regierungsvertreter nicht anwesend sind.

Auf eine Anfrage des Abg . Tr . Mittelmann (DVp . )
über die Zurückhaltung des Admirals v . Reuter und an¬
derer Offiziere der Scapa Flow -Mannschaften erklärt Le-
garionsrat Dr . Marcius , es werde damit gerechnet , daß,
nachdem England die Versenkung der Flotte nicht als
Kriegsverbrechen ansehe , die Heimsendung nunmehr in
kürzester Frist erfolgen werde . In Beantwortung weite¬
rer kleiner Anfragen erklärt die Regierung u . a . , daß un¬
sere Kriegsakademien und Kadettenanstalten in Zivilinter¬
nate umgewandelt werden . Die Gebäude werden wahr¬
scheinlich für Schulzwecke Verwendung finden . Die Ab¬
gabe der in den Harburger Oelfabriken vorhandenen Men¬
gen von Oelkucheu . an die Landwirte sei in die Wege ge¬
leitet , stocke aber infolge der durch die teuren Rohstoffe
steigenden Preise.

Hierauf wird die 2 . Beratung des Betriebsräte¬
gesetzes fortgesetzt.

Zunächst wird die namentliche Abstimmung über
den Antrag der Deutschnationalen Volkspartei zu Z 20
vorgenommen , das Wahl alt er von 18 auf 20 Jahre
und die Dauer der Beschäftigung im Betrieb , die die
Wahlberechtigung verleiht , von 6 Monaten aus 2 Jahre
heraufzusetzen . - Die Abstimmung ergibt die Ablehnung
des Antrags mit 237 Legen 58 Stimmen , bei 2 Stimm¬
enthaltungen.

Der letzte Abschnitt behandelt dieAufgaben und Be¬
fug n i s s e der Betriebsleitung . Zu den Aufgaben des Be¬
triebsrats gehört nach § 66 u . a . die Beratung der Be¬
triebsleitung zur Herbeiführung höherer wirtschaftlicher
Betriebsleistungen , Förderung neuer Arbeitsmethoden , An¬
rufung des Schlichtungsausschusses zur Beilegung von
Streitigkeiten , Wahrung der Vereinigungsfreiheit der «Ar¬
beitnehmer , Bekämpfung der Unfälle und gesundheitlicher
Gefahren in Betrieben , Mitwirkung an der Verwaltung
von Pensionskassen und anderer Woh

'
fahrtseinrichtungen.

Abg . Könen (U . S .P . ) befürwortet in zweistündiger
Rede einen Abänderungsantrag . Tie Vorlage in der jet¬
zigen Gestalt sei ein Gesetz gegen die Arbeiter.

Der Abänderungsantrag wird abgelehnt, Z 66 in
der Kommissionsfassung angenommen . Nach Z 70 wer¬
den in Unternehmungen , für die ein Aufsichtsrat besteht,
ein oder zwei Betriebsratsmitglieder in den Aufsichtsrat
entsandt , um die Arbsiterinteressen zu vertreten . Sie
haben Stimmrecht in allen Aufsichtsratssitzungen , erhal¬
ten aber nur Aufwandsentschädigung.

Mg . Most (D . Vp . ) beantragt eine Aenderung dahin,
daß die pflichtige Beteiligung der Betriebsratsvertreter
in allen Sitzungen zu ersetzen ist durch die Einführung
von besondere Aufsichtsratssitzungen zur Entgegennahme,
von Arbeiterwünschen.

Mg . Schiele (D .natl .Vp . ) beantragt die Strei¬
chung des § 70 . Selbst nach der Auffassung von auf¬
geklärten Sozialisten müsse ein Wirrwarr von Vorstel¬
lungen in den Köpfen von Räten vorhanden fein , die
solche Bestimmungen ausheckten . Es sei ja unmöglich , bei
den Arbeiterdelegierten das notwendige Verständnis für
die Gegenstände der Aufsichtsratssitzungen vorauszusetzen.

Die Âbstimmung wird bis zur Erledigung
^ber züHv̂

'

hörigen Paragraphen ausgesetzt , zu denen u . a . der 8 72

gehört , der die Betriebsräte zu der Forderung ermächtig^
ihnen «ine Betriebsbilanz und eine Betriebs gewinn - und

Verlustrechnung spätestens 6 Monate nach Ablauf des Ge¬

schäftsjahrs vorzulegen und zu erläutern . Die Deutsch¬
nationalen beantragen Streichung . Die Aenderungs - und

Streichungsanträge werden , abgelehnt . 8 70 wird in na¬

mentlicher Abstimmung mit 228 gegen 70 Stimmen , 8 72
mit 221 gegen 73 Stimmen angenommen. Der Ab¬

schnitt über die Ausgaben und Befugnisse der Arbeiter - und

Angestelltenväte , das Mitbestimmungsre
'
cht über den Ge-

samtbstriebsrat und den Betriebsobmann (88 78 bis 92)
wird zusammen beraten und nach kurzer Aussw . ache im

Wesentlichen unverändert angenommen.

Neues vom Tage.
Radek immer » och ia Berlin.

WTB . » eeli«, 17 . Jan . Die . Deutsche Allg . Ztg . '
stellt fest, daß sich der delasate russische Agitator Räder
augeablicklich «och i« Beritt » befindet.

Montag » den IS. 3anua§ Amtsblatt für de« O .-L .-Berirk Nagold. 1920.

Die Reichsrückliefernttgskommisfio«
Berlin , 17 . Jan . DW Mitglied des Vorstandes der

Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg Kommerzien -Rat
Guggenheim in Berlin ist im Ehrenamt zmn Vor¬
sitzenden der Reichsrücklieferungskömmission mit dem Titel
Präsident ernannt worden.

Der Generalregrerungskommissar.
Berlin , 18 . Jan . Für das preußische Gebiet der

Reichsteile , in denen der Ausnahmezustand erklärt ist, wur¬
den dem preußischen Minister des Innern , Heine, die
Vollmachten eines Generalregierungskommissars über¬
tragen.

Darmstadt , 18 . Jan . Gegen die Bestellung des preu¬
ßischen Oberpräsidenten Tr . Schwander in Kassel zum
Regierungskommissar für Hessen während des derzei¬
tigen Belagerungszustands bat die hessische Regierung beim
Reichspräsidenten und Reichskanzler telegraphisch schärfste
Verwahrung eingelegt und die Ernennung eines beson¬
deren hessischen Kommissars beantragt.

Verhandlungen über die Zwangswirtschaft.
Berlin , 17 . Jan . Nie der „ Berl . Lokalanzeiger " er¬

fährt , werden demnächst Verhandlungen von dem deutschen
Städtetag , den Genossenschaften und Konsumvereinen mit
den landwirtschaftlichen Verbänden eingeleitet werden.
Nachdem die letzten Besprechungen im Wirtschaftsministe¬
rium vorderhand aussichtslos gewesen seien, da Reichs-
wirtschaftsminister Schmidt sich Milderungen der Zwangs¬
wirtschaft gegenüber ablehnend verhalten habe , habe mau
sich nach längerer Beratung auf eine engere Kommission
geeinigt , die am 21 . Januar zusammentreten werde . Außer
dem Reichswirtschaftsminister werden die Vorstände der
Reichsgetreide - und der Kartoffelstelle daran teilnehmen.
Die Landwirtschaft entsende hierzu Vertreter der im Reichs¬
ausschuß der deutschen Landwirtschaft zusammepgesKlos-
senen Verbände.

Neue Kundgebungen.
Berlin , 17 . Jan . Trotz des Belagerungszustands

fordern die Unabhängigen und Kommunisten zu neuen,
Kundgebungeu ^ am Sonntag in den Straßen Berlins auf . !

dff AbholuW der Kriegsgefangene « .
Berlin , 18 . Jan . Vier deutsche Dampfer gehen heute

und morgen nach St . Nazaires und Le Havre ab, um
deutsche Gefangene heimzuführen.

Geheime Waffenlager.
Berlin , 18 . Jan . Wie die Sicherheitspolizei meldet,

ist auf dem Laubengelände in der Ostender Straße ein
geheimes Waffenlager der Kommunisten ausgehvben wor¬
den . Vier schwere und zwei leichte Maschinengewehre , 112
Gewehre und zwei Kisten mit Munition wurden ausge¬
graben . Man vermutet , daß noch mehrere solcher Lager
bestehen.

Verurteilung.
Berlin , 18 . Jan . Wegen Beleidigung deS Reichs¬

präsidenten und des gesamten Ministeriums wurde heute
von der Strafkammer hes Landgerichts Berlin der ver¬
antwortliche Redakteur der „ Deutschen Zeitung " , Dr . Ernst
Buelck, zu 300 Mark Geldstrafe verurteM.

Bis Belohnung CLemeneeaus.
Paris , 18 . Jan . „ Petit Parisien " meldet , im Par¬

lament werde beraten , in welcher Weise Clemenceau der
Dank der französischen Nation abgestattet werden könne.
Die einen seien dafür , daß man ihm , wie es in England
üblich sei, ein großes Geldgeschenk mache , andere empfehlen
die Schaffung eines Senatsfitzes auf Lebenszeit oder bei¬
des . Cstmenceau werde von nächster Woche ab zur Er¬
holung in seine Heimat , die Venöse , gehen und dann
der Wfafsung seiner Kriegserinnerungen beginnen . Ar?
dem politischen Leben werde es sich ganz zurückziehen.

Der Verband und Rußland.
Paris , 17 . Jan . (Havas . ) Um zur Linderung der

furchtbaren Lage , in der sich die Bevölkerung im Innern
Rußlands befindet , beizutragen , die von jeder Zufuhr aus¬
ländischer Manufakturwaren abgeschnitten ist, hat der Ober¬
ste Rat beschlossen, den Austausch von Waren auf der
Grundlage der Gegenseitigkeit zwischen dem russischen Volk
und den Alliierten und Neutralen zu gestatten.

Das Tschechenheer.
Prag , 17. Jan . Das neue Wehrgesetz sieht sine Hee¬

resstärke von 150000 Alaun vor und führt die allge¬
meine zweijährige Wehrpflicht ohne Einjährigenvergünsti¬
gung eiü . Im Februar sollen die vier jüngsten Alters-
jahvgänge gemustert werden.

Aus Stadt und Land.
IS. Januar 1S20.

Staat «ud Kirche. Die am gestrigen Sonntag Abend
im Saal des . Grünen Baum ' staitgefundene Versammlung,
einberusen von der Deutsch -demokrcuischen Partei , war gut
besucht . Nach einleitenden Worten seitens des Vorsitzenden,
Stadlwundmzt Vogel, hielt Stadtpfarrer Lamparter
aus Stuttgart seinen angekündigt m Vortrag über Staat
und Kirche, in welchem er u . a . folgendes aussührte:
Trotz aller anderer nationaler und wirtschaftlicher Sorge«
bewege die Kirchenfrage die Gemüter . Die Losung . Tren¬
nung von Staat und Kirche

' sei 1919 neu ausgegeden
worden und eigentlicher Widerspruch habe sich dagegen nicht
erhoben . Praktisch sei diese Frage noch nicht gelöst . Wer
geglaubt habe , die Trennung könne wie durch einen Schnitt
vorgenommen werden , der habe sich getäuscht . Sie könne
sich nur langsam vollzi hen . Daß breite Kreise unseres Volke-
die Kirche noch zu schätzen wissen und nicht daran denken,
sich von ihr loszufl gen , im Gegenteil sie fest verankert sehen

» wollen , habe sich gezeigt . Ohne Religion können die
Völker nicht bestehen und Völker , welche sich von ihr ab»
wenden , seien dem Untergange geweiht . Auch die inneren,
nicht nur die äußeren Verhältnisse unseres Volkes seien in
einem traurigen Zustand . Ungeheure Verluste habe unser
Volk an nationalen und wirtschaftlichen Werten verloren,
aber der Verlust unseres Volkes an sittlichen Werten sei
noch größer . Man müsse sich manchmal fragen , ob unser
Volk überhaupt noch die Kraft habe , sich wieder emporzu¬
arbeiten . Es seien schon allerlei Mittel versucht worden.
Die Heilung könne aber nur von innen heraus erfolgen.
Es wüste ein anderer Geist einkehren . Das Volk müsse
wieder zur Besinnung kommen und sehen , daß es so nicht
weiler gehen könne . Buße und Besserung des Volkes sei
nötig . Wenn ein Organ die Aufgabe habe , eine Befferung
herbeizuführen , so sei es die Kirche und da komme eS
vor allem darauf an , daß sie in den Stand gesetzt werde
ihre große Aufgabe zn erfüllen . Der Kirche sei Jahrhunderte
hindurch wie ein Bleigewicht die Abhängigkeit vom Staat

angehängt gewesen . Neben mancherlei (finanziellen ) Vorteilen
hätten die Nachteile bei weitem überwogen . Insbesondere
sei die Kirche dadurch beim Volke in Mißkredit gebracht
worden . Es handelt sich darum , daß die Kirche ihrer wahren
Aufgabe zurückgegeben und das Verhältnis so geordnet werde,
daß sie viel besser als seither ihre Aufgabe am Volke er¬
füllen könne . Der Vortragende warf dann einen geschicht¬
lichen Rückblick auf die Entwicklung der Kirche bis zur Re¬
volution , welche auch für sie eine neue Zeit gebracht habe.
Er fragt , was sich seit der Revolution geändert habe und

hebt hervor , datz z . B . die Pfarrstellen jetzt nicht mehr von
staatlicher Seite , sondern von der Oberkirchenbehörve besetzt
werden , dann das neue Kirchenwahlrecht , die Einberufung
der neuen Landeskirchenversammlung durch die Kirche selbst,
der Entwurf der neuen Kirchenverfossung . Dies alles sei
ohne Einmischung des Staates geschehen . Er erwähnte die

Verständigung zwischen Kirche « . Staat in der Landesversamw-
lung und betonte , daß unsere gez ^ivrcOze Staats¬

regierung sich dabei nicht habe von kirchenfeindlicher Ge¬

sinnung leiten lasten . Die Schule , die lange Zeit eine
Domäne der Kirche gewesen sei, sei verstaatlicht worden und
das mit Recht . Jugenderziehung und Jugendbildung ge¬
hören ihr . Auch der Religionsunterricht soll ein Bestandteil
der Schule bleiben . Man habe in Württemberg eine gute
Lösung der Frage gefunden , doch habe sich nun das Reich
der Sache bemächtigt und gesetzliche Bestimmungen gemacht,
so daß die württ . Gesetze dadurch hinfällig geworden seien.
Nun - sei es den Erziehungsberechtigten überlasten , zu ent¬

scheiden, welche Schularten errichtet werden sollen , ob Simul¬

tanschule oder Bekenntnis - bezw . Konfessionsschule , weltliche
oder religionslose Schule . Damit sei freilich ein schlimmer
Kampf ins Volk hineingetragen worden . Der Redner ist
überzeugt , daß auch bei der gemischten Schule (Simultan¬

schule) das religiöse Interests gewahrt bleibe und spricht
dieser das Wort . Diejenigen , welche das staatliche und die¬

jenigen , welche das religiöse Interests vertreten , müßten sich
verständigen und einander Vertrauen entgegenbringen . Die
Vertreter der Kirche und diejenigen der Schule müßten sehen,
ob sich nicht ein Ausweg finde , daß den einzelnen Gemein¬
den der Kampf erspart bleibe . Es sei selbstverständlich , daß
bei Simultanschulen in Gemeinden mit überwiegend ev.

Schülern nicht ein kath . Lehrer angestellt werde . In Frage
komme noch das Gebet zu Schulbeginn und die ev . Lieder.

In der Simultanschule könne man den Lehrer nicht mehr
binden , den Unterricht mit Gebet zu beginnen . Es sei mehr
wert , wenn es der Lehrer freiwillig tue als im Zwang us» .



Jedenfalls fei es falsch zu sagen in der Simultanschule sei
die Religion gefährdet . Zunächst komme nun das kleine
Schulgesetz zur Einführung , das verschiedene Neuerungen
bringt . Für den Lehrer , der die Erteilung des Religions
Unterrichts ablehne , genüge eine einfache Erklärung . Die

Lehrer sollen zum Organistendienst nicht mehr gezwungen
sei« . Neuregelung des OrtsschulrateS und des Vorsitzes.
Die Aufhebung des patronatischen Ernennungsrechtes . An

einzel«en Punkten sei also schon die Trennung durchgeführt
und zwar in gerechtem Geiste . An allen Stellen sei die

Trennung freilich noch nicht erfolgt , so in finanzieller Hin¬
sicht . Bis zur Regelung dieser Frage (Ausscheidung des

Kirchengutes ) habe der Staat die Verpflichtung die finanziellen
Bedürfnisse der Kirche zu befriedigen und das tne der repu¬
blikanische Staat auch, ein Beweis , daß auch die jetzige Re¬

gierung den Wert der Kirche zu schätzen wisse . Eine

gänzliche Trennung komme nicht in Betracht , da beide Or¬

ganisationen , Staat und Kirche, ein großes Ziel im Auge
habe » : Die Wohlfahrt seiner Glieder . Wie auch die Tren¬

nung erfolge, beide müßten sich ergänzen in dem einen großen
Ziel . Der Kirche sei durch die Revolution die Selbständigkeit
in den Schoß geworfen worden . Es fragt sich, ob sie nun
de» rechten Gebrauch davon mache. Die Gefahren , welche
der Volksküche drohen , seien nicht klein und man dürfe sie
nicht unterschätzen, insbesondere die Gefahr , daß sie sich in¬

folge der Bekenntnisfrage in einzelne Gruppen löse. Auf
dem Bekenntnis Jesu Christi müsse man sich zusammenfinden.
Wenn es auch eine volle Einigkeit bei uns nicht geben könne
u»d es im Wesen der ev . Kirche liege, daß es verschiedene
Richtungen gebe, so sollten sie sich doch innerhalb des . Ganzen
ertragen können ., Der Redner kommt auf die beiden Rich¬
tigen zu sprechen und sprach die Ueberzeugung aus , daß
man ein guter Christ sein könne, ohne daß man sich zu den

ursprünglichen Bekenntnisschriften bekenne. Ein rechter Christ
müsse ein Bekenntnis haben ; es müsse das Bekenntnis zu
Jesus Christus sein. Mit dessen Geist auch aus un¬
serem jetzigen Elend herauszukommen sei zu erhoffen . Man

Hab ? in der Gegenwart das Hauptgewicht auf das prak¬
tische Christentum zu legen und es so zu leben , daß es

sich als eine Kraft erweise. Je mehr das Chtistentum sich
im Geiste Jesu Christi auswirke , je mehr werde auch die

Kirche im öffentlichen Leben und im Staat die ihr gebührende
Stelle einnehmen können, zum Wohls und Segen unseres
Lölkes . Die gewandten Ausführungen des Redners fanden
lebhaften Beifall . Stadtwundarzt Vogel dankte Stadtpsarrer
Lampatter für seinen klaren Dortrag und stellte denselben
zur Diskussion . Stadtpfarrer Haug hier beleuchtete von
seinem Standpunkt aus verschiedene Punkte des Vortrags,
insoweit sie sich mit seiner Ueberzeugung nicht decken.
8r steht in der gemischten (Simultan -) Schule eine Schule
die keinen Charakter hat und der Religion nicht genügend
Rechnung trägt . Aus diesem Grunde ist er für die Bekennt¬
nisschule . Stadtpfarrer Lamparter anerkannte in seinen
Schlußworten einen Teil der Einwände feines Vorredners,
» eist aber auf die simultanen höheren Schulen hin u . steht dis
Schwierigkeiten als nicht so groß an . Er betont , daß es
auf den Lehrer ankomme und daß ein Lehrergeschlecht heran¬
gezogen werden möge, das ganze Persönlichkeiten seien.
Stadtpsarrer Lau parier glaubt , daß bei gutem Willen auch
aus Seiten der Kirche eine befriedigende Lösung möglich ist.
Stadlwundarzt Vogel schloß daraus die Versammlung , welche
die Teilnehmer weiter in oas wichtige Gebiet Staat und
Kirche und Schule und Religion eingeführt hat.

Dir Hrimholssg uns rer KriegSsefaugkur» . AuZ
Köln wird unterm 18 . gemeldet : Heute abend beginnt die
Abfahrt der deutschen Leerzüge zur Heimholung unserer >
Kriegsgefangenen aus Frankreich. Das Eintreffen der ersten !
Züge in den Durchgangslagern wird sofort bekannt gegeben
werden. !

vL8 ködöMM s«ll kLtSlldW.
Roman von H . Hill.

(4S . Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten ) .
'

„Hannersdorf kam als blutjunger Mensch auf - das
Gut — als du und Anny noch kaum laufen konnten. Er
war der Sohn einer Jugendfreundin deiner Mutter , und ich
brachte ihm von vornherein das größte Vertrauen entgegen.
Er machte den Eindruck großer Tüchtigkeit, und nachdem er
etwa sechs Jahre bei mir gewesen war , übertrugich ihm die
Verwaltung des Gutes — zu der Zeit , da eure Mutter starb,
»nd ich außerstande war , mich mit den alltäglichen Dingen
zu beschäftigen . Unter seiner Leitung stiegen die Einnahmen
von Greifenhagen von Jahr zu Jahr ; hatte ich früher manch¬
mal Schwierigkeiten gehabt , die Hypothekenzinsenaufzubringen,
so erzielte ich jetzt regelmäßig einen großen Ueberschuß . Du
weißt, daß ich nicht aus Liebhaberei den Beruf eiuM Land¬
wirts ergriffen habe , sondern nur , um Greifenhagen , das sich
seit Jahrhunderten im Besitz unserer Familie befindet, nicht
verkaufen zu müssen. Die Obliegenheiten eines Landwirts und
die Beschäftigungen, zu denen er gezwungen ist, waren mir
von vornherein widerwärtig und wurden mir mit der Zeit
beinahe unerträgliche Da ich sah, oder doch zu sehen glaubte,.
Greifenhagen befinde sich bei Hannersdorf in guten Händen,
gab ich die Verwaltung des Gutes ganz auf und kümmerte
mich, wie ich zu meiner Schande gestehen muß, so gut wie
gar nicht mehr darum . Viel verstanden habe ich nie davon;
und wenn ich jetzt durch die wohlbestellten Felder ritt , die
vollen Ställe sah und alljährlich einen hübschen Ueberschuß
erhielt , so genügte das , um mir die Ueberzeugung beizu-
bringen , Greifenhagen sei glänzend verwaltet . "

Er schwieg, und Herbert wagte nicht, eine Frage zu
stellen, oder ihn zum Weitersprechen zu drängen . Düster
starrte der Freiherr in das Licht der Lampe, die aus dem
riesigen Diplomatentisch brannte , und erst nach eurer geraumen
Weile raffte er sich wieder auf.

»Bor füns Tagen nun kam Hannersdorf zu mir , -um
mich um einen kurzen Urlaub zu bitten. Selbstverständlich
gewährte ich ihm den Wunsch ohne weiteres, und er reiste
ab. Da er mir erklärt hatte , daß dre Verwaltung unter-

moblSbelarat werden

— Keine KohlenSeschlagrrahme . Die Verfügung
des Landesbrennstoffamts über die Beschlagnahme von
Kohlen ist wieder aufgehoben worden.

Maskenverbot . Eine Verfügung des Ministe¬
riums des Innern verbietet für die diesjährige Fast¬
nacht das Tragen von Masken und Verkleidungen auf
den Straffen.

— Der neue Reichsschatzminister . Berliner Blät¬
tern zufolge ist das Reichsschatzministerium (bisher Mayer-
Kaufbeuren , Ztr .) dem Abgeordneten Geh . Kommerzienrat
Wieland - Ulm (Dem .) angeboten worden . Wieland hat
sich noch nicht entschieden . — Falls Wieland annimmtz
wird die demokratische Partei vier , das Zentrum noch
drei Vertreter (Erzberger , Bell und Giesberts ) im Reichs¬
kabinett haben , da nach dem Austritt von 15 Abgeord¬
neten der bayerischen Volkspartei aus der Zentrums¬
fraktion der Nationalversammlung , denen angeblich die
drei hannöverschen Zentrumsabgeordneten folgen sollen,
die Zentrumspartei nach der Abgeordnetenstärke in die
dritte Stelle der Regierungsparteien eingerückt jst.

— Die Brotversorgurrg . Wie das Reichswirtschafts¬
ministerium mitteilt , hat die Reichsgetreidestelle von den
insgesamt zur Lieferung ausgeschriebenen 2,2 Millionen
Tonnen Brotgetreide bis jetzt rund 1,2 Millionen erfaßt
und die Reichsgetreidestelle nimmt air, daß noch erheb¬
liche Vorräte im Inland vorhanden sind , es komme nur
darauf an , sie für die öffentliche Hand zu- erfassen . Ob
die Lieserungsprämien dazu das richtige Mittel sind , wer¬
den die nächsten Wochen erweisen . Im schlimmsten Falk
müßte eine Wiederheraufsetzung des Ausmahlungssatzes
und eine Herabsetzung der Tagesration in Erwägung
gezogen werden . Würde z . B . vom 15 . Februar ab eine
Ausmahlung des Brotgetreides zu wenigstens 94 Pro¬
zent wieder angeordnet , und die Tageskopfmeffge auf 200
Gramm Mehl herabgesetzt werden , so würden dadurch die
heimischen Getreidevorräte so gestreckt werden , daß sie
etwa 3 Monate länger reichen würden , als bei dem jetzi- .
gen Ausmahlungssatz und der gegenwärtigen Ration . Da¬
neben muß selbstverständlich dre rechtzeitige Einfuhr von
Auslandsgetreide im Auge behalten werden-

— Eine neue Erinnerungsrnarke zu Ehren der Na¬
tionalversammlung soll in diesem Monat zur Ausgabe ge¬
langen . Sie wird im Wertsatz von 30 Pfg . hergestellt;
ist im Bild genau wie die jetzige 25 Pfg .-Marke , hat aber
andere Farben.

— Valuta . Auf den Friedensschluß ist der Kurs
der Reichsmark in der Schweiz auf 9 Vr Rappen (etwa
7 »/i Pfennig ) gesunken.

— ReuSeschaffung von Kirchenglocken . Aus Grund
von Vereinbarungen zwischen dem Reichswirtschaftsmini¬
ministerium , den Kultministerien und den Kirchenverbän¬
den wurde ein Ausschuß gebildet , der den Gemeinden dis
Nenbeschaffung von Kirchenglocken vermitteln und dis
Ersetzung von Orgelpfeifen regeln soll.

— Hen - « nd Strohliefernngen . Wegen der be¬

stehenden Transportschwierigkeiten hatten norddeutsche Ei¬

senbahndirektionen den Abtransport von Heu und Stroh
nachSüddeutschland eingestellt . Aus dringende Vorstel¬
lungen der badischen Regierung sind diese Anordnungen
nunwieder aufgehoben worden.

— Güterverkehr . Von Montag , den 1b . ds . Mts .,
an wird bei der Güterabfertigung Frankfurt a. M .-Ost
Wieder Frachtstückgut angenommen.

— Die neue « Richtpreise für Wild betragen für
den Großhandel : für Rehwild für 1 Pfd . 4 .50 Mk ., für
Rot - , Dam - mü > Schwarzwild je Pfd . 4 .— Ml ., für
Hasen je Stück 24 Mk . , für wilde Kaninchen je Stück
b Mk ., für Fasanen -Hähne je Stück 14 Mk ., für Fasanen-
Hennen je Stück 10 Mk . Die Preise verstehen sich sämt-
üch einschließlich Decke oder Bwtz.

— Schwäbische Sternwarte . Mit dein 27 . Dezem¬
ber (dem Geburtstag Keplers ) hat sich ein „ Verein sOvä-

bische Sternwarte " gebildet , der sich m erster Linie die Ver¬

breitung volkstümlicher astronomischer Kenntnisse in

Württemberg zur Aufgabe stellt . Prof . - Dr . Staus-

Eßlingen hat dem Verein für seine Arbeiten ein grö¬
ßeres Fernrohr (Refraktor von 220 mm Oefsnung ) miß

Drebkuppel bis auf weiteres zur Verfügung gestellt . Mel¬

iere Stiftungen sind zugesagt . Für die Ausstellung deO

Instrumentes ist cine geeignete Stuttgarter Höhe in Aus¬

sicht genommen . Der Verein wird mit Vorträgen irl

allen Landesteilen , Führungen und anderen Veranstalt

tungen in der Öffentlichkeit hervortreten . Zur Er - ,

langung der erforderlichen beträchtlichen Mittel ist ein-

Keplepstiftung 1919 in der Bildung begriffen . Die Sat¬

zungen des Vereins sind von Herrn R . Henseling , Stutt¬

gart , Ecklenstr . 18 , zu beziehen.
Nt»e»- 8kg, 16 . Jan . (Erhöhung der Kranke? kassen-

beiträge.) Der Ausschuß der Allp . Ortskcarikevkasse Nenea«
bürg hat am 27. Dezember die Erhöhung der Kaffenbet-
träge von 4Vs aus 7V , beschliißen müssen.

* Calw , 17 . Jan. ( Wohlvorschläge für die Bezirks
ratswahl .) Zu der am Donnerstag, den 22 . d . M statt-
fi -denden Wahl der Mitglieder des Bezirksrats durch die
Gemeinderäte des Bezirks finddrei Wahlvorschläge einge«
gangen : ein Wahlvorschlag der Ber . Berufsstände , ein sol¬
cher des Landw . Bezirksvereins und eiu solcher der Sozial¬
demokrat sch -n Partei.

Freudevstadt , 17. Jan. Außer dem gemeldeten Ueber-
gang des Kurhauses Imperator in den Besitz des Bau-
Vereins bischöflicher Methodisten in Freudenstadt ging auch
das Kaffee Stokmaer in dessen Besitz über. Geplant ist in
dem Anwesen ein Erholungsheim für Kinder zu "errichten.

Stuttgart , 17 . Jan . (Unterschlagung von
Heeresgut .) Die Strafkammer verhandelte zwei Volke
Tage gegen 11 Personen wegen erschwerter Privaturkzm-
denfülschung und Betrugs , teils auch wegen Hehlerei und
Begünstigung . Der Hauptangeklagte war der 25 Jahr«
alte Kaufmann Georg Frey von hier , gebürtig von
Berneck , OA , Nagold , der als Zivilschrejber bei demKrast-
verwertungsamt in Untertürkheim bei guter Bezahlung
angestellt war und von Mai bis IM 1919 unter Zuhilfe¬
nahme gefälschter Ausweispapiere und mit Hilfe der an¬
deren Angeklagten Autobereifungen im Wert von 200000
Mark erschwindelte . Frey wurde Zu 2Vs Jahren Gefäng¬
nis und 1000 Mk . Geldstrafe , der Metzger Paul Kohl-
Hammer zu 1 Vs Jahren Gefängnis und 600 Mk . GeÜ>-

strafe , der 22 Jahre alte Eugen Abele von hier mit
1 Jahr Gefängnis , der 26 Jahre alte Arbeiter Karl!
Eberbach zu 1 Jahr Gefängnis , und der Hoteldiener
Georg Lude zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt . Bei
Kohlhammer , Eberbach und Abele wurden auf 3 Iah«
und bei Frey auf 5 Jahre die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt.

Stuttgart , 18 . Jan . (Brand .) Gestern früh nacht
3 Uhr brach in dem Dampfsäae - und Hobelwerk vo»
Emil H alle r in der Bismarckstraße in Cannstatt eit»
Brand aus , dem die aus Holz bestehenden Geschäfts
gelOnde zum Opfer fielen . Der Schaden ist bedeutet.

Leonbsrg , 18 . Jan . (Neue Straße .) Die AmW
Versammlung beschloß die Erbauung einer neuen Skratztz,
die vom Hosgut Seehaus im Glemstal aus am Schat¬
tenwirtshaus vorbei eine gerade Verbindung mit StuiA«
aart nach Südheim und über die Rotenwaldstraße Hey«
stellen soW . — _ — - - -

SPaichingen , 17 . Jan . Die Waldarbeiter beim Forst¬
amt Wehingen befinden sich seit dem 9 . d . M . im Aus¬
stand . Ms Durchschnittslohn wurden 7 Mk . für den Fest«
Meter angeboten. Die Arbiter verlangen 12 Mk.

könne, hielt ich es auch nicht für nötig , wählend vics . r Zeit
selbst nach dem Rechten zu sehen . Heute nachmittag kam
dann der furchtbare Schlag . Da — lies einmal dev Brief, den
mir der Schurke geschrieben ."

Er entnahm seiner Tasche ein zerknittertes Blatt und
faltete es mit zitternden Händen auseinander , urk es dem
Sohn zu reichen . Es flimmerte Herbert

'
vor den Angen, und

er hatte Mühe , die flüchtigen und unregelmäßige » Schrist«
zeichen zu lesen.

Der Brief , der die Kraft des Freiherrn so völlig ge¬
brochen hatte , lautete:

„Hochverehrter Herr von Letzow!
Ein tief unglücklicher , von qualvoller Reue zur Ver¬

zweiflung getriebener Sünder ist es, der sich heute an Sie
wendet — nicht um Ihre Verzeihung zu erbitten, denn es
ist unmöglich, daß Sie ihm verzeihen könnten ; wohl aber,
um gutzumachen, was noch gutzumachen ist.

Jahrelang habe ich Ihr Vertrauen in der schändlichsten
Weise mißbraucht . Während Sie Ihr Gut in der besten
Weise verwaltet glaubten, während Sie mir so völlig ver¬
trauten , daß Sie mir unbedingte Vollmachten gaben, habe
ich Greifenhagen in der entsetzlichsten Weise heruntergewirt-
schastet. Ich habe die Aecker weit mehr ausgenutzt, als uh
es tun durfte ; ich habe Jahr für Jahr Stücke des besten
Ackerlandes verkauft, habe minderwertiges Material ange«
schafft und Gesindel in Arbeit genommen, dem ich nicht viel
zu bezahlen brauchte. Nur auf diese Weise vermochte ich
außer dem Ueberschuß , den ich haben mußte, um Sie z«
täuschen, alljährlich noch eine beträchtliche Summe für mich
herauszuschlagen. Aber das wurde mir von Jahr zu Jahr
schwieriger. Da benutzte ich die Vollmachten , die Sie mir ge-
geben hatten , um auf eigene Faust Leihgelder auf Ackerland
und Wald aufzunehmen — ich lieh mir auf die Ernten der
kommenden Jahre —, so bekam ich abermals große Summen
in die Hände . Fragen Sie mich nicht, wofür ich sie ver¬
wendet ! Segen haben sie mir nicht gebracht. Immer von
neuem nahm ich mir vor , Ihnen alles zu gestehen , die gerechte
Strafe für mein frevethasteS Tun auf mich zu nehmen . Aber
die Furcht hielt mich immer wieder davon zurück. Als
dann die Reue mit furchtbarer Gewalt über mich kam , war
«S zu spät . Wohl versuchte ich, mein Vergehen wieder gntzu-
mache » ; aber es war ein aussichtsloses Beginnen . Ich ver¬
kaufte im voraus die Ernten dieses und des nacktsten Sabres.

Gutes hätten herbeisühren müssen . — Da teilten Sie mir
mit, daß Lomkow seine Hypothek gekündigt habe. Und i»
dem gleichen Augenblick wußte ich, daß mein Spiel ausgespielt
war . Was ich Ihnen hatte verheimlichen können, wußte sonst
alle Welt : daß Greifenhagen über den Wert mit Schulde»
belastet war ! Kein Mensch würde auch nur zwanzigtaasend
Mark auf das Gut geben — geschweige denn sünfunostebzig»
tausend. Da packte mich die Angst mit unwiderstehlich«
Gewalt . Ich erbat mir Urlaub von Ihnen , und Hals über Kopf
machte ich mich , mit wenigen Barmitteln versehen, auf die Flucht.

Da ich diesen Brief an Sie schreibe, darf ich mich als in
Sicherheit betrachten. Der Gesetzesstrafe habe ich mich ent¬
zogen ; aber die fürchterlichere Strafe für meine Handlungs¬
weise wird sich unerbittlich an mir vollziehen. Ich bin ei»
gebrochener Mann , und ich werde durch den Rest meines
Lebens ein Martyrium durchzumachen haben.

Wenn Sie Greifenhagen halten wollen, gibt es nur einen
Weg : veranlasse« Sie Lomkow, die Hypothek zu verlängern,

j verkaufen Sie allen Waldbefitz «nd bezahlen Ei « davon dt«
Schulden , die aus dem Ackerland und den Weiden, auf Vich
« nd allen Liegenschaften lasten. Hüten Sie sich davor , m de«
nächsten Jahren übermäßig viel aus den Aeckern Herauspresse«
zu wollen ! Ihre Ertragfähigkeit ist ohnehin stark reduziert, nnd
sie. würden allen Wext verlieren , wenn Sie sie jetzt über Ge¬
bühr ausnützen . Stellen Sie einen Verwalter an . der seine
Sache versteht — denn Sie selbst haben nicht die nötige«
Kenntnisse, Greifenhagen wieder in die Höhe zu bringe«. Be¬
folgen Sie diese» Rat » ob «r gleich von einem Verworfene»
kommt.

Kurt HannerSdorf .*

Herbert lleß die Hand mst dem Briefbogen finken. Ei»
Wort flammender Entrüstung lag ihm aus der Zunge , aber da
er nun zu seinem Vater hinüberblickte, sprach er es nicht,
aus . Zusammengesunken saß der Fteiherr in seinem Sessels
«nd ein so tiefes Elend sprach sich in dem müden Blrck sein» )
Augen, in seinen greisenhaft verfallenen Zügen aus , daß
Herbert es wohl emsehen mußte, wie wenig hier mit all»
Entrüstung üb» den Schurkenstreich eines Elenden ge¬
holfen war.

Sich gewaltsam aufraffend , erhob er sich und trat an seines
Vaters Seite . ,

Fortsetzung foglt.



Unsere Beziehungen zu de« Alliierte « .
Durck die Errichtung des Ratifikationsprotokolls haben

sich unsere Beziehungen zu den Mächten wesentlich ver¬
schoben . Nach Mitteilungen des Auswärtigen Amts ist der
Friedenszustand nunmehr hergestellt zwischen
Deutschland einerseits und Großbritannien , Frankreich,
Italien , Japan , Belgien , Bolivien , Brasilien , Guatemala,
Panama , Peru , Polen , Siam , Tschechoslowakei , Uruguay.

Damit sind grundsätzlich auch die diplomatischen
Beziehungen und der Handelsverkehr mit diesen ,
Staaten wieder ausgenommen . Trotzdem ist noch weiter !
mit Erschwerung unseres Handels zu rechnen , wofür die !
in England weiter bestehenden Einreiseverbote ein Bei¬
spiel sind.

Im Kriegszustand befindet sich Deutschland noch
mit : Bereinigten Staaten , Griechenland, Portugal , Rumä¬
nien, Südslavien , Kuba, Ekuador, Haiti , Hedschas , Hon¬
duras , Liberia , Nicaragua.

Der Sriede mit diesen Mächten tritt erst an dem Tag
ein, an dem sie ihre Ratifikationsurkunde in Paris nieder¬
legen, bis dahin gelten für sie noch die WasfensMstands-
bedingungen . Gleichwohl ist der Handel und bei eini¬
gen auch die Einreise gestattet.

Besonders geartet liegen die Verhältnisse mit Ruß¬
land, zu dessen verschiedenen Regierungen wir in kei¬
ner Beziehung stehen , und mit China, das den Kriegs¬
zustand als beendet erklärt hat und Deutschland zu den
Staaten , die in keinem Vertragsverhältnis zu ihm stehen,
rechnet. Für deren Angehörige hat es besondere Verord¬
nungen erlassen. Danach haben sie beim Eintritt in das
chinesische Gebiet ihre Pässe zur Visitierung vorzulegen,
daneben ist auch ihr Beruf und ihr Personenstand fest¬
zustellen. Sie haben, das Recht zu wohnen, wo Aus¬
länder zugelassen sind. Bei Reisen ins Ausland haben
sie einen Pah zu beantragen ; sie dürfen aber dort nicht
M Menten tätig sein und unterliegen noch mancher¬

lei anderen Beschränkungen in Hinsicht auf die Handlungs¬
möglichkeiten.

Unsere Stellung zu den aus Rußland ausscheidenden
Randstaaten wird sich nach Art . 117 des Friedens¬
vertrags regeln . Vorläufig unterhalten wir diplomatische
Beziehungen zu Finnland , Estland und Litauen.

Vermischtes.
Der Papst hat 20 Millionen Lire für die nme ita¬

lienische Anleihe gezeichnet . Das wird als ein BeweiH
der Besserung der Beziehungen von Vatikan und Quiri-
nal hervorgehoben . Es ist dies das erstemal, daß der
Papst sich an einer offiziellen italienischen Anleihe beteiligt.

Kapitän Morath . Wie die „Deutsche Tagesztg."
erfährt , handelt es sich bei dem Kapitänleutnant Morath,
der sich in Hamburg vergiftete , nicht um den bekannte»
Versenker des französischen Linienschiffes „Danton ", son¬
dern um dessen jüngeren Bruder.

Durch die Abtrennung deutscher Gebiete wird
das Reich möglicherweise im Westen und Osten etwa 5,8
Millionen Katholiken und 2,25 Milk . Nichtkathvliken ver¬
lieren . Die Abstimmung in Schleswig , die fast durch¬
weg Nichtkatholiken betrifft , ist vorläufig noch nicht berück¬
sichtigt. Vor dem Friedensschluß zählte man in Deutsch¬
land 251/-- ,MM . Katholiken (37 °/o ) und 41 MM . Nicht¬
katholiken. Die Zahl der Katholiken würde nun auf 19
Millionen (32,5 o/o) sinken . / !

iBerkeHrseinstellung . Da wegen des Streiks in Ober¬
schlesien und im Ostrauer Kohlengebiet (Mähren ) die Koh-
lenzufuhr aufgehört hat , ist auf den österreichischen M-
senbahuen der Personen - und Paketverkehr vom 19 . bi-
25 . Januar eingestellt worden.

Grillparzerpreis . Karl Schönherr hat für sein
Längstes Drama „ Kindertragödie '/ . den Grillttapzerpreis

Oberami Nagold.

MkWW der AMniMWbezirke . MWuine, WahlMsleher «. Stellvertreter
Auf Grund von 8 5 der Wahlordnung für die Wahlen zur Landwirtschaftskammer vom IS . November 1919

(Reg . Bl . S . 365 ) werden für die auf
Sonntag , de« LS. Januar 1920, von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr

anberaumte Wahl zur Landwirtschaftskammer die Abstimmungsbezirke wie folgt festgesetzt:

Abgrenzung der Abstimmungsbezirke Wahlraum Wahl - Leiter Stellvertreter

1 . Nagold Gemeindebezirk Rathaussaal Stadtschulheiß Maier Gemeinderat Raufer
3 . Altensteig- Stadl F il Welker Sparkaffier Walz
3 . Altensteig-Dorf i» Schultheiß Seeger GemeindepflegerKalmbach
4 . Beihingen il V Krauß Großmann
5 . Berneck il i» Gemeinderat Stoll Gemeinderat Kühnle
k . Beuren stk i» Schultheiß Großhans Gemeindepfleger Frey
7 . Bölingen il il il Broß il Rentschler
8. Ebershardt il V il Rothfuß Gemeinderat Rau
S . Ebhausen » il il Dengler il Kleiner

10 . Effringen 0 il ll Höhn il Traub
11 . Egenhausen il il il Rath il Mast
13. Emmingen i» il - Renz » Roh

.13 . Enztal il kl il Srieringer il Gengenbach
14. Ettmannsweiler U il Kübler «l Waidelich
15 . Fünfbronn » tl „ Schwemmte .Gdepfleger Waidelich
16 . Garrweiler il kl Kalmbach * HiSeeger
17 . Gaugenwald » i» i» Dürr Gderat Rupps
18 . Gültlingen il il il Kern , Landw . Bühler .
19 . Haiterbach m. Attnuifra Gesamt- kk /l Stadt - „ Knauß i» Schüler
30. Jselshausen il „ „ Kugler il Büxenstein
31 . Mindersbach «l - il Dürr Gdepfleger Köhler
33 . Oberschwandorf » Bessey Gemeinderat Brenner
33 . Obertalheim il il il Klink F Zink
34 . Pfrondorf il Vetter il Renz
35 . Rohrdorf » » » Schund il Grießhaber
36 . Rotfelden il il il Stockinger F Dürr
37 . Schietingen F kl il Theurer Gdepfleger Rauschenberger
38 . Schönbronn i» i» V Ziegler Gemeinnderat Stockinger
39 . Simmersfeld i» il il Metzger Schaible
30 . Spielberg il » il Kalmbach Gdepfleger Stickel
31. Sulz » il il Weippert kl Gayer
S3 . Ueberberg kl il il Schleeh » Keppler
S3 . Unterschwandorf Gesamt- il » . A . V .Rapp il Angster
34 . Untertalheim il i» Klink Gemeinderat Klink V.
35 . Walddors m . Monhardt Gesamt- « i» il Rentschler il Schüler
36 . Wart k» il Lutz il Hartmann
37 . Wenden » il k» Walz F Schweizer
38 . Wildberg il Stadt - . Mutschler i» Rau

De» 15 . Januar 1930 . Münz.
Akteufteig - rtadt.

Mufikkräfte vo« hier beabsichtigen in nächster Zeit ein
Kirchenkonzert zu geben um von dem Ertrag desselben Krie-
gerwaisen mit einer Geldgabe erfreuen zu können . Zu die¬
sem Unternehmen wäre die Mitwirkung eines neu z« bildenden

„Gemischte« Chors"
sehr erwünscht . Es werden daher Damen und Herren i»
hiesiger Stadt gebeten , sich für genannten edlen Zweck zur
Verfügung zu stellen Da auf Einübung der Chöre nicht
viel Zeit verwendet werden kann, können nur solche Damen
« rd Herrn in Betracht kommen , die musikalisch rasch !auf¬
fasse» und gut singen können.

Anmeldungen (mündlich »der schriftlich) «immt entgegen
Serrcht.

GO- NilSilber- Münzen
Kauft und zahle für

1 MM Mer Merk 8—
2« Mark - SM . 22k—

Viktor Rhem
Goldwarenfabrik , Pforzheim.

von 5000 Kronen erhalten . Es ist das dritte Mal HW-
kereincmder, daß dem Dichter dieser Preis zuerkannt wurde,

Oberammergau rüstet seine Spiele für 1921 . Die stkk
den Sommer 1920 geplanten Aufführungen sind als Noch
spiele auzusehxn. _ _ , ,

Zum billigen Jakob.
Aus allen Ländern strömt 's herbei

. Und steht voll Uebermut da:
Die deutsche Ware ist vogelfrei
Dank unsrer nied'rigen Valuta.
Hei, welch ein Schachern, wÄch ein Gera '
Hell schmettert die Fanfare:
Im Deutschen Reich ist Ausverkauf,
Verramscht wird Deutschlands Ware.

Was noch an Werten unser ist,
Das Gut in Deutschlands Speichern , °
Verschleudert wird 's Ln kurzer Frist,
Das Ausland zu bereichern.
Feindland , Neutralien kommt zuhauf,
Des Reichs Kredit zersetzt es:
Im deutschen Land ist Ausverkauf,
Verramscht wird unser Letztes.
O deutscher Kaufmann , sieh dich vor!
Den Wert , den eignen, spüre!
O richte stolz dein Haupt empor, '
Den Schachrern weis ' die Türe!
Sonst ist, bist du nicht auf der Hut,
Das Ende der Misere:
Verramscht ist Deutschlands Hab und Gut
Und -Deutschlands Kaufmannsehre k

Aus dem Kladderadatsch.

Für dir Lchrtftleiums verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verleg der W. Riekellschen Buchdruck«« !, Ultenstei-

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . die Neuwahl der Mitglieder der

Handelskammer.
Die Neuwahl der Mitglieder der Handelskammer l»

Calw findet am Die « » tag , SV. Januar ISS « statt.
Der Oberamtsbezirk Nagold ist in 3 Abstimmungsbeziäe

geteilt:
1 . Nagold mit den Gemeinden Nagold, Ebhausen, Em¬

mingen, Haiterbach, Jselsbausen, Mindersbach, Ober-
schwandorf, Obeltalheim , Rohrdorf , Schietingen, Nu-
schwandorf , Untertalheim ; g

3 . Altensteig-Ttadt mit den Gemeinden Altensteig -Stadt,
Altensteig- Dorf, Beihingen, Berneck, Beuren, Böstnge »,
Ebershardt , Egenhausen, Enztal , Ettmannsweiler . Fünf¬bronn , Garrweiler , Gaugen wald, Simmersfeld , Spiel-

berg , Ueberberg , Walvdorf, Wart ;>
3 . Wildberg mit den Gemeinden Wildberg, Effrmgev,

Güillingm , Pfrondorf , Roifelden, Schönbronn, Sulz' Wenden.
Abstimmunxsorte find : Nagold , Altensteig-Stadt uud

Wildberg . Wahlvorsteher in Nagold ist Oberamtmau«
Münz , in Allensteig -Stadt Stadtschultheiß Welker und tu
Wildberg Stadtschultheiß Mutschler.

Die Wahlhandlung findet auf den Rathäusern in N«-
gold , Altenpeig -Stvd » «. Wildberg am 27 . Januar 1920
nachmittags von 3 '

s Uhr bis 8 Uhr statt.
Anszrttreteu haben aus der Handelskammer auf Grund

von Art . 18 Abs . 2 des Gesetzes vom 30 . Juli 1899
(Reg . - Bl . S . 579) :

1 . Rüdiger, Hermann , Kaufmann in Herrenberg,
2 . Dreiß, Eugen, Kaufmann in Calw,
3 . Münster , Wilhelm Julius , Fabrikant in Baiersbronq,
4 . Cchmid , Paul , Kaufmann in Nagold.

Diese 4 Mitglieder sind' durch Neuwahl auf 6 Jahre
zu ersetzen.

Die jetzt, aust : elenden Mitglieder find wieder wählbar.
In der Handelskammer verbleibe« die Mitglieder:

1 . Commerell, Karl , Fabrikant in Höfen,
3 . Lutz , Karl Wilhelm, Kaufmann in Altensteig.
3 . Sannwald, Erwin , Fabrikant in Calw,
4 . Wagner, Georg, Fabrikant in Calw,
5. Wagner, Otto Fabrikant in Calw.
Nur diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl berech¬

tigt , welche in die Wählerliste ausgenommen sind . D<ck
Wahlrecht wird durch Abgabe verdeckter, in eine Wahlurne
niederzulegender Stimmzettel, ohne Unterschrift ausgeübt.
Die Stimmzettel müssen von weißem Papier sein und dür¬
fen mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein?

Die Wahl , sowie die Ermittelung des Wahlergebnisse«
ist öffentlich.

Nagold , den 13 . Jan . 1930 . Oberamt: Münz.
Die Ortsbehörke » für die Arbeiterverficherung werde»

ve ranlaßt , das Verzeichnis der im Jahre 1919 ausgestellt«
Quittungskarten ö für Selbstverstcherung und deren Fort-
s etzung — grauer Vordruck — urkundlich abgeschlossen, KV
spätestens 28 . ds. Mts . hierher einzusende« . Fehlanzei^
ist nicht zu erstatten.

Nagold, den 16. Januar 1920 . Verstcherungsamtr
Münz.

Reue
Tck»hm - 8nzeilI>Mt

find zu haben in der

« . MM '
sqe« BWnMti Alieuftkh.



EWMW-es Ver-mrhs
MDm Stmes.

Infolge Beeinträchtigung der Kohlenzufuhr durch Hoch-

wasier auf dem Rhein und durch Eissnbahnerstreik ist die

Belieferung unseres Werkes mit Kohlen unterbunden, Wir

find daher, da uns Kohlenrsseroen nicht zur Verfügung

stehen, lediglich auf die Wasserkraft der Nagold angewiesen,
die aber bei günstigstem Wafssrstand nur etwa die Hälfte
der Lichtbelastung zu decken vermag.

Es wird daher sauf Grund der Bekanntmachung des

Reichskommifsars für die Kohlenversorgung vom S . Septbr.
1S19 für die nächste Zeit angeordnet:

1. Die Straßenbeleuchtung darf bis auf weiteres nicht
eingeschaltet werden.

8 . In der Zeit von 5—7
'' / - Uhr morgens und 5—10

Uhr abends darf kein Motor, weder für Industrie,
Gewerbe, noch für landwirtschaftliche Zwecke in Betrieb

genommen werden , auch wenn den Tag über infolge
von Störungen oder Einschränkungsmaßnahmen kein
Strom geliefert wurde.

3. In den Privathaurhaltungen ist die Beleuchtung auf
das Notwendigste zu beschränken ; vor allem soll in
Ställen und Scheunen während der Sperrzeit für
Motoren auch kein Licht gebraucht werden.

4. In Gastwirtschaften ist die Beleuchtung weitgehendst
einzuschränken ; insbesondere soll an mehrflammigen
Beleuchtungskörpern nur eine Lampe gebrannt wer¬
den . Die überflüssigen Lampen sind zu entfernen.

Sollte trotz aller jetzt ergangenen Mahnungen keine

Einschränkung in der Abnahme elektrischer Energie er¬
folgen , so wird die während der Tageszeit 3 mal
wöchentlich festgesetzte Kraststromsperre auch auf den
Lichtbetrieb ausgedehnt.

Bei Verstößen gegen Pos . 2 wird ohne Verwarn¬

ung der Strom auf die Dauer von 6 Tagen entzogen,
auch können auf Grund der genannten Verfügung
Sondergebühren eingezogen werden.

Station Teiuach, den 18 . Januar 1920.

GrineindeoerbWd EMrWt« rk
Teinllch -Slation.

Altensteig.

Ich bitte meine geehrten Abnehmer davon
Kenntnis nehmen zu wollen, daß ich Heuer zur
Saatzeit:

iS. seibefreier IS IS er

Rotklee -Samen
iS. Grassamenmischnng

lä . Thymothegras
I». KSnWerzer WM»

liefern kann und nehme Bestellungen gerne ent¬
gegen, eine Partie echte

Promter A»;W - L«zerne
( ewiger Klee)

ist bereits am Lager und gebe solchen solange
Vorrat ä Mk. 18 .50 das Pfund ab

E. W. Lutz Nachfolger
Srttz Mhlm sc.

1
b

V

Ein treues , kräftiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , dem
Gelegenheit gegeben ist, das
Kochen zu erlernen, sucht

Sri» Schulrat Schott
Nagold.

Altenstetg.
Sterbwäsche
Totenkränze
Totenbuketts
Perlkränze

empfiehlt

HansSchmidt
vorm. Adriou.

bis grossen als Verlobtebis grossen als Verlobte

Naria 8ticks1 i

Utzinrictt RvLuK

; ,
. .

!
^ Lirmnerskeld OeislinZen a . 81 . ^

^
^Lnuar 1920 . ^

,

- Xock sebr preiswert — -

veil rsoktrsitiK Aelruukt und rur OeckunA
äe8 Lsckarks sekr ru empketilsn , äs die
: : ?reise spruuAdakt veitersteigen . ::

8elivsrre u»S farbige üzmMM
LoetMStaUe. lUantel- » . VI»8e»8toffe

NiMÜMIs IMsikkllÄs ksNüwsU«
2ek !re , Rlousseline , Voiles , 8 ^tins

Llussnssicls , XlSidGrZsids

88iä8lltütt8r , 88iä8iiüsvS8i', 8smtvMä6r
86ia8L8 u . V81888 8 LÜ8t-vrN6 llr!8rLrag8I1

vamenbemZen - Hosen - blntertaillen
Onrnen- u . Linäerstrüinpte

Wlsrs Mtk. MÜMK kMdMWÜA
L^renter und Zestrickto Hosen

krims «vIlMe 8erre»z»rllg8tM
keiMaIIe»e8 8ebMrrs8 laeli

. 2 'W1I'QO .03SI12S11 § S

Herren ^vaLeke , vausr ^väLcke
LinsatLkemäen , I 'rilrotkernden
- reinwollene Locken -

Mrte fiöllkkitkn i» Kravstts»
3Sldst .dlQ <ä6I 'I1

krima Oumini - HoLenträAsr.

ODL » Z « V » « OS » »

Berneck

Bestellungen in

Is. scidesteieu bShUischen G
Rotklee - Same « «

8 lä. Pmevzer Luzerne Z
» IL. Schweden - Klee «
8 iL. GrassMeuluislhuug z
^ zu noch billigsten Preisen nimmt bis SO. Ja« . E
U entgegen M

8 3 . Grotzhans . 8

Altenstrig.

I Be-ellaagk» a»s:
la Badischen Ro!klee-Same»
„ WürLLeMberger Rotklee-Tarsen
„ Böhmischen Rotklee-Tamen
^ Provence« Luzern- Tarne»
„ Inkarnat , Hopsen- und

Schweden- Klee
« Grasfamen-Mischungen

nimmt innerhalb 8 Tage » entgegen.

Durch rechtzeitige günstige Abschlüsse bin ich in der
Lage, meine werte Kundschaft wie seit Jahren
in seidefreien u »d best keimfähigen Qualitäten
mit billigsten Preise« zu bedienen , und empfehle
sofortige Bestellung, da sämtliche
Sorten Kleesamen tagtäglich höher gehen und
später nicht mehr erhältlich find.

Chr . Burghard junior.

mit Markt- Verzeichnis — Preis 25 Pfg.

milieMenkk
Preis 60 Pfg. — Zu haben in der

W .RiekerWnBWMllng.
MM

Alteusteig.
Eine

die vor Hochwasser geschützt
ist, wird zum Aufbewahren
von Fournieren in der unteren
Stadt gesucht.

Angebote an die Expd.
ds. Bl. erbeten.

Zwei jährige

Rinder
verkauft

KWWBllmMe.
spielderg.
Altenstetg.

Stube «O KW
nebst Zubehör hat zu ver¬
mietenW . Welker , Pau -
lusstraße 48.

Alteustrig.
Wegen Erkrankung des

seitherigen wird ein tüchtiger

Pser-e-Kllklht
gesucht von

Mulies. Heikler
Suche

auf 1 . Febr . ein ordentliches

Mädchen
für Haus - u . Landwirtschaft.

Zu erfr . in der Red. ds . Bl.

Mtenstsig.
Zum Ztocktzslzsprrngen

empfehle ich

MM-

S-renMelll
sowie

Zündschnür e
Paul Beck.

Mei » phosphorsaurer

Merkalk
ist unentbehrlichfür rationelle
Tierzucht . Erregt dieFreßlust

^ MOeiz ^
Leleso» 41 . >

Gesucht auf 18 . Febmar
oder 1 . März in würtiem-
bergische Familie nach Zürich
(Schweiz ) tüchtiges

das selbständig der besseren
Küche vorstehen kann und
neben Zimmermädchen auch
Hausarbeit übernimmt. Nur
Mädchen , die in besseren
Häusern gedient haben,wollen
sich melden unter Angabe
des Lohnes und der Zeug -
nisabschriften an die Expd.
ds . Bl.

i
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